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Danke, dass Sie das Gmoa-
bladl mit Berichten, Fotos, Ide-
en, Ihrer Werbung und mehr 
bereichern. Wir laden Sie  wei-
ter herzlich zum Mitmachen ein:  
Geben Sie uns  Anregungen für 
Themen, schreiben Sie Texte, 
machen Sie Fotos, sagen Sie 
uns, was Ihnen unter den Nä-
geln brennt.
Antworten auf Fragen rund ums 
Gemeindeblatt gibt´s bei Bür-
germeister Walter Nirschl unter 

Tel. 9404-13 oder bei Susanne 
Ebner  unter Tel. 0171/1941255.  
Inseratvorlagen, Text- und Fo-
tovorschläge und mehr schi-
cken Sie bitte per Mail bis zum 
Redaktionsschluss, gekenn-
zeichnet mit dem Namen des 
Autors, an info@thexterei.de.   
Außerdem können Sie Ihre Da-
teien auf CD oder Stick im Rat-
haus abgeben. 
Damit Sie das Gmoabladl zeitig 
auf dem Tisch haben, möchten 

wir alle bitten, ihre Texte, Fotos 
und Anzeigen bis zum Redak-
tions- und Anzeigenschluss zu 
liefern. Später eingesandte Bei-
träge werden  nicht berücksich-
tigt. 
Noch zugkräftiger wollen wir die 
Kleinanzeigen gestalten: Auf 
der neuen Pinnwand können 
interessierte Privatleute künftig 
Kleinanzeigen zum Preis von 
acht Euro zzgl. Mehrwertsteuer 
veröffentlichen.   Ihre Redaktion
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Liebe Mitbürger und 
Mitbürgerinnen,

ein wunderschöner Sommer 
geht zu Ende. Ich glaube, in 
diesem Jahr braucht sich kei-
ner über zu wenig Sonne be-
schweren. Leider war dadurch 
aber auch zu wenig Nieder-
schlag, und das wirkt sich na-
türlich auch auf die Wasserver-
sorgung und die Brunnen aus. 
Bei der gemeindlichen Wasser-
versorgung zahlt sich nun aus, 
dass wir einen Verbund mit der 
Wasserversorgung Bayerischer 
Wald haben.
Durch diesen Verbund können 
wir die gemeindliche Wasser-
versorgung in 98 Prozent des 
Gemeindegebietes gewährleis-
ten. Trotzdem sieht man gera-
de in solch trockenen Zeiten, 
wie wichtig eine funktionieren-
de Wasserversorgung ist. Die 
Gemeinde wird in den nächsten 
Jahren die bestehenden Quel-
len nach und nach sanieren. Ich 
möchte hier auch um Verständ-
nis bei den jeweiligen Grund-
stückseigentümern bitten, denn 
die Quellen befinden sich alle 
auf Privatgrundstücken.
Ein gutes Beispiel, wie wichtig 
eine funktionierende Wasser-
versorgung ist, kann man an 
der letzten Baumaßnahme in 
Dürrwies sehen. Die Ortschaft 
Dürrwies geht spätestens im 
November an das gemeindli-
che Versorgungsnetz. Durch 
den Verbund des Seiboldsrie-
der Hochbehälters mit der Bi-
schofsmaiser Wasserversor-
gung ist die Wasserversorgung 
gesichert. Die Quelle 1 in Sei-
boldsried wird dazu im Frühjahr 
saniert. Der Tiefbrunnen in der 
Wastlsäge, der eine sehr gute 
Schüttung hat, wird ebenfalls 
im Frühjahr 2016 fertig ge-
stellt. Manche Bürger machen 
sich Gedanken, was man alles 

verbessern könnte, wofür ich 
wirklich sehr dankbar bin, aber 
alles kann man nicht umset-
zen. Neben dem Bau von Stra-
ßen und Gehwegen muss man 
auch immer an den Erhalt und 
die Folgekosten für die Zukunft 
denken.
Im September hat für 17 Buben 
und Mädchen die Schulzeit be-
gonnen. Auch für unsere neue 
Rektorin Annette Partheter be-
ginnt ein neuer Abschnitt bei 
uns in Bischofsmais. Ich wün-
sche den Schulanfängern und 
allen anderen Schülern viel 
Erfolg und Freude am Lernen. 
Unserer neuen Rektorin wün-
sche ich alles Gute in ihrem 
neuen Amt.
In den Medien hört und liest 
man hauptsächlich nur noch 
das Thema Asyl. Ich bin froh, 
dass es bei uns in der Gemein-
de bis jetzt noch sehr gut funk-
tioniert. Zu verdanken haben 
wir dies in erster Linie unseren 
freiwilligen, ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern, die 
ihre Freizeit opfern, um den 
Flüchtlingen mit Deutschkursen 
die Eingliederung  zu erleich-
tern. Von dieser Stelle aus ein 
herzliches Dankeschön. Leider 
werden wir Kommunen und alle 
Ehrenamtlichen von der großen 
Politik bei diesem Thema kläg-
lich im Stich gelassen. Viele 
Volksvertreter schwingen große 

Reden, haben aber von der Re-
alität keine Ahnung. Viele Men-
schen nutzen die Not der Men-
schen aus, um sich möglichst 
rasch zu bereichern, steuern 
aber zum funktionierenden All-
tag oder zur sinnvollen Integra-
tion gar nichts bei und hoffen, 
dass die ehrenamtlichen Mitar-
beiter, die nichts dabei verdie-
nen, ihre (bezahlte) Verantwor-
tung übernehmen.
Ich möchte Euch, liebe Mitbür-
gerinnen, und Mitbürger bitten, 
weiterhin so hilfsbereit und 
menschlich im Umgang mit un-
seren Flüchtlingen zu sein wie 
bisher. Nur mit Menschlichkeit 
und einem ehrlichen Mitein-
ander können wir gemeinsam 
auch solch schwierige Situati-
onen meistern. Es sind immer 
Menschen, egal,  welcher Kul-
tur diese auch angehören, die 
in der Hoffnung auf ein Leben 
in Frieden und Freiheit den 
Weg in eine bessere Zukunft 
suchen. Mein persönlicher Leit-
spruch lautet: „Behandle jeden 
Menschen so, wie Du selbst 
behandelt werden möchtest“, 
dann steht einem gutem Zu-
sammenleben nichts im Wege. 
Ich wünsche Euch einen schö-
nen Herbst und eine schöne 
Zeit.
                             Herzlichst,
                Walter Nirschl,        
               1. Bürgermeister

Grüß Gott ...
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Geburten:
•  Saller Jonas Sigurd, geb. 7. Juli; Eltern: Elvira 
Saller und Johann Köstlmeier, Bischofsmais

• Doriat Moritz Mauritius, geb. 9. August; Eltern: 
Carolin und Martin Doriat, Hochbruck

Eheschließungen:
• Oheim Maik, Hochbruck, und Carola Besold, 
Hochbruck, Eheschl. am 23. Juli in Bischofs-
mais
• Gaschler Klaus, Ginselsried, und Teresa Pfef-
fer, Ginselsried, Eheschl. am 24. Juli in Furth im 
Wald
• Inderst Thomas, Hermannsried, und Andrea 
Zellner, Hermannsried, Eheschl. am 1. August 
in Dürrwies
• Bergmann Siegfried, Hemhofen, und Annema-
rie Gally, Erlangen, Eheschl. am 4. September 
in Dürrwies
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Die Gemeinde informiert

Neulich spendete eine Gemeindebürgerin 
der Gemeinde 20 Euro, weil sie sich einfach 
freut, dass sie immer eine offene Toilette 
vorfindet, wenn sie in den Hauptort nach Bi-
schofsmais kommt. Dies sei nicht überall so. 

Gemeindebürgerin freut
sich über Rathaus-WC

Armbanduhr, Brille und 
Schlüssel sind abzuholen
Beim Fundamt der Gemeinde warten fol-
gende Gegenstände auf die Abholung 
durch ihre Verlierer: Schlüsselbund, Her-
renarmbanduhr, fünf einzelne Schlüssel, 
Telecard, Regenschirm, Kapuzenpulli (Zelt-
lager),  Kinderbrille,  Kinderstrohhut, Kin-
derarmband,  Kinderhandtasche. Nach der 
gesetzlichen Aufbewahrungszeit von einem 
halben Jahr geht das Eigentum an den ver-
lorenen Sachen auf den Finder über. Wenn 
der Finder nicht bekannt ist, wird die Ge-
meinde Eigentümer. 

Zwei Babys und vier 
Hochzeiten in der Gemeinde 

Die Winterkataloge 
für 2016 sind da!
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Zum Gedenken an die Verstorbenen
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Dachs Theresia
aus Ritzmais

* 16.11.1930  + 05.09.2015

Eiglmeier Johann
aus Bischofsmais

* 16.12.1932  + 17.08.2015

Zum Gedenken an die Verstorbenen
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Neues von der Jugend

Liebe Jugendliche,
wer möchte Informationen in 
Sachen Jugendarbeit aus ers-
ter Hand? Dann meldet Euch, 
liebe Kinder, Jugendliche und 
Eltern und schickt Eure E- 
Mail-Adresse an den Jugend-
beauftragten der Gemeinde 
Bischofsmais. Sendet bitte 

Euren vollständigen Namen 
und Eure E-Mail Adresse an 
stefan.ke@web.de oder per 
sms an 0160/94156049.
Wer möchte, kann sich auch 
in die Liste in der Touristinfo 
im Rathaus eintragen.
Ihr werdet dann über aktuelle 
Termine in der Gemeinde, der 

kommunalen Jugendarbeit 
des Landkreises und über 
Veranstaltungen des Kreisju-
gendrings  informiert.
Natürlich werden auch alle 
weiteren interessierten Ge-
meindebürger in den E-Mail-
Verteiler aufgenommen. 
                           Stefan Kern 

Infos und Termine für die Jugendlichen direkt per Mail

Die Musikschüler spielten für die Eltern und weitere Zuhörer auf
Beim 14. Schülerkonzert konn-
te Hermann Hupf, der Leiter der 
Musikschule in Bischofsmais, 
in der Schulaula neben Bürger-
meister Walter Nirschl, Rektor 
a.D. Konrad Stündler und Dia-
kon Albert Achatz viele Eltern 
und weitere Zuhörer begrüßen.
Ein kleines Jubiläum konnte 
ebenfalls gefeiert werden. Zum 
zehnten Mal fand das belieb-
te Abschlusskonzert schon in 
der Schule statt. Ein perfekter 
Raum, mit einer passenden 
Bühne und einer steten Unter-
stützung durch den Elternbeirat 
unter der Leitung von Bianca 
Hilbert.
Die Musikschüler zeigten, dass 
sie vieles gelernt hatten, wie 

Sabrina Mühlbauer und Micha-
el Wagner oder auch Carolin 
Binder  mit dem Akkordeon. 
Die Jugendbläser Theresia und 
Julia Kasperbauer, Lukas Prem 
und Anna Maria Kramhöller 

eröffneten den Konzertnach-
mittag. Emily Liebert konnte 
mit der Querflöte überzeugen. 
Und die Steirische durfte beim 
Schulkonzert auch nicht feh-
len. Michael Brunnbauer, Mar-

tin Schmid, Lorenz Kern und 
Christoph Binder sind durch 
ihre Auftritten schon bekannt 
für gute Volksmusik. 
Den Abschluss des diesjähri-
gen Konzerts bildete das Blä-
sertrio, bei dem Hermann Hupf 
selbst mit Thomas Stadler und 
David Niedermeier mit Posau-
ne und Bariton drei Lieder vor-
spielte.
Das gut einstündige Konzert 
ist ein wesentlicher Bestandteil 
der Bischofsmaiser Veranstal-
tungen geworden. Für einige 
Musikschüler war es der erste 
Aufritt vor Publikum, für einige 
war der Auftritt der Musikschu-
le heuer auch ein kleines Ab-
schiedskonzert.           

Viel Beifall gab 
es für die

Nachwuchsmusiker
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Neues von den Senioren

Erschütternde Eindrücke in der KZ-Gedenkstätte Dachau
Zahlreiche Senioren und viele 
weitere Bürger aus Bischofs-
mais machten sich auf den Weg 
nach Dachau, um die KZ-Ge-
denkstätte zu besichtigen. Se-
niorenbeauftragte Aloisia Pledl 
und Jugendbeauftragter Stefan 
Kern begrüßten die Teilnehmer 
der Tagesfahrt und kündigten 
einen eindrucksvollen Besuch 
des ehemaligen Arbeitslagers 
in Dachau an.
Die Teilnehmer reisten sprich-
wörtlich in eines der dunkelsten 
Kapitel deutscher Geschich-
te zurück. Nach der Ankunft 
in Dachau wurde die Gruppe 
geteilt und von zwei sehr kom-
petenten Damen durch die Ge-
denkstätte, die nur einen relativ 
kleinen Teil des ehemaligen La-
gers umfasst, geführt. Während 
der zweistündigen Führung 
wurde klar, dass Dachau zwar 
kein Vernichtungslager war, 
aber der Tod von insgesamt 
41500 Häftlingen durch harte 
Arbeit und eine Unterversor-
gung des Körpers systematisch 
herbeigeführt wurde.
Anhand zahlreicher tragischer 
Beispiele gelang es den Grup-

penleiterinnen das Leben im 
Konzentrationslager darzustel-
len. In den ehemaligen Wirt-
schaftsgebäuden, heute zum 
Museum umgestaltet, wur-
den die Häftlinge aufgenom-
men und durch das Scheren 
der Haare, eine einheitliche 
Sträflingsuniform und das Able-

gen des Namens zu „gleichen“ 
Menschen. Hierbei spielte so-
wohl Geld als auch der frühere 
Stand keine Rolle mehr. Beim 
Appell standen Ärzte neben 
Obdachlosen und Politikern. 
Dachau galt als Vorzeigelager 
und Ausbildungsstätte der SS- 
Wachmannschaften und der 
späteren SS-Totenkopf-Divisi-
on. Die Bischofsmaiser konn-
ten sich aber vom Gegenteil 
überzeugen. Bei der Besichti-
gung des Bunkers, also sozu-

sagen dem Gefängnis im Ge-
fängnis, wurden alles andere 
als menschenwürdige Haftbe-
dingungen deutlich.  Einen Ein-
blick in die weiteren Grausam-
keiten  bekamen die Gruppen 
bei den Bewachungseinrich-
tungen, den Häftlingsbaracken 
und im Krematorium. Die allge-
meine Stimmung während der 
Führung war doch sehr nach-
denklich, und man konnte es 
von den Gesichtern ablesen, 
dass man fassungslos war, wie 
solche Grausamkeiten an Men-
schen verübt werden konnten. 
Nach zwei Stunden Aufenthalt 
in der Gedenkstätte machte 
sich die Gruppe auf den Weg 
zum Mittagessen, nachdem der 
Besucherhügel des Fluhafens 
besichtigt werden sollte, was 
aber leider aufgrund des ein-
setzenden Regens nicht mehr 
möglich war. 
Auf der Heimfahrt wurde viel 
über die damalige Zeit und die 
Schrecken dieser Zeit geredet 
und alle ließen die gewonne-
nen  Eindrücke noch einmal 
Revue passieren.
     Stefan Kern/Karl Wichmann                    

Führung durch das 
Lager und durch

die Baracken



Neues von den Senioren

Liebe Seniorinnen 
und Senioren,
am 13. Oktober haben wir die 
Möglichkeit, die Postkeller 
zu besichtigen. Frau Schil-
ler wird uns führen und infor-
mieren. Zum Schluss gibt es 
noch Bier und Brezen. Da-
nach haben wir bei der Brau-
erei Falter noch eine Führung, 

mit anschließender Einkehr 
im Gasthaus Falter. Abfahrt: 
12.45 Uhr vom Rathausplatz 
in Bischofsmais. Wer daran 
teilnehmen will, bitte unter Tel. 
1423 melden.

Am 13. November findet der 
nächste Seniorennachmittag 
im Gasthaus Hollmayr statt. 
Hermann Pledl wird uns Bil-

der und Reiseeindrücke von 
der Fahrradtour an der Loire 
in Frankreich vorstellen. Be-
ginn: 14 Uhr. Alle Interessier-
ten sind herzlich willkommen.
Bis dahin wünschen wir war-
me Herbsttage, 

        Seniorenbeirat und   
                 Aloisia Pledl, 
    Seniorenbeauftragte

Senioren erkunden miteinander die Postkeller in Regen

Rezept des Monats

Das Rezept für diese Aus-
gabe kommt von Monika 
Egginger. Sie verrät das 
Rezept für  Marmor-Rühr-
kuchen mit Aprikosen.
 
Zutaten: 

375 g Mehl, 250 g Zucker, 
ein Päckchen Vanillezu-
cker, 5 Eier, 250 ml Öl, zwei 
Esslöffel Kakaopulver, zwei 
Blatt Gelatine, eine Bio-Zi-
trone, eine Dose (850 ml) 
Aprikosen, 300 g Schlag-
sahne, 150 g Aprikosen-
konfitüre, 30 g Pistazien, 
Fett für die Form

Zubereitung:

Mehl und Backpulver mi-
schen, Zucker, Vanillezu-
cker, Eier, Öl und 125 ml 
Wasser dazugeben, ver-
rühren. Teig halbieren und 
unter eine Hälfte den Kakao 
rühren.
Teige abwechselnd mit ei-
nem Esslöffel immer in die 

Mitte (auf die gleiche Stelle) 
in eine gefettete Springform 
(28 cm) geben. Im heißen 
Ofen (Umluft: 150°) ca. 40 
Minuten backen, auskühlen 
lassen.
Gelatine einweichen. Zitro-
ne heiß waschen, trocken-
reiben, Schale dünn abras-
peln, Zitrone halbieren und 
Saft auspressen. Aprikosen 
abtropfen lassen.
Sahne steif schlagen, Ge-
latine ausdrücken, lauwarm 
auflösen. Zwei Esslöffel Zi-
tronensaft in die Gelatine 
rühren. Angerührte Gela-

tine und Zitronenabrieb in 
den Rest Saft rühren. In die 
Sahne geben und unterhe-
ben. Kuchen waagerecht 
halbieren. Springform-
rand um den unteren Bo-
den stellen. ¼ Creme auf 
den Boden streichen. Mit 
Aprikosen belegen. Rest 
Creme aufstreichen. Obe-
re Kuchenhälfte aufsetzen, 
mindestens 4 Stunden kalt 
stellen. Konfitüre aufko-
chen, durch den Sieb strei-
chen, Kuchen rundherum 
einstreichen. Mit Pistazien 
bestreuen.

Sommerfrische für den Herbst: Marmorkuchen mit Aprikose
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Entdecken und erleben im Kindergarten
Kinder freuen sich über ihren neuen Spielturm im Kindergarten
Vor einiger Zeit startete der El-
ternbeirat des Kindergartens 
St. Hermann einen Spenden-
aufruf im Gmoabladl. Der Spiel-
turm im oberen Garten musste 
dringend ausgetauscht werden. 
Alleine konnten der Kindergar-
ten und der Elternbeirat die Fi-
nanzierung eines neuen Turms 
aber nicht stemmen.
Die ortsansässigen Vereine, 
Firmen und weitere Sponsoren 
eilten zu Hilfe. Dank ihrer groß-
zügigen Spende und der Un-
terstützung beim Aufbau durch 
die Bauhofmitarbeiter der Ge-
meinde und die Firma Artmann 
konnte das Projekt „Neuer 
Spielturm“ in kürzester Zeit re-
alisiert werden.
Im Rahmen des Abschlussfes-
tes wurde der neue Spielturm 
durch Pater Gabriel (Ertl) einge-
weiht und direkt im Anschluss 
von den Kindern gleich ausgie-
big getestet. Die Kinder, das 
gesamte Kindergarten-Team 
und der Elternbeirat sagen 
danke für die tolle Unterstüt-
zung bei dem neuen Spielturm, 
und zwar beim Sportverein Bi-
schofsmais, beim Frauenbund 
Bischofsmais, bei der Mut-
ter-Kind-Gruppe, bei der Firma 
Artmann UG, bei der Praxis für 
Physiotherapie Paul und Chris-
tian Kufner, bei der Pfarrkir-
chenstiftung Bischofsmais, bei 

Familie Josef und Birgit Kron-
schnabl und bei weiteren Per-

sonen, die nicht öffentlich ge-
nannt werden möchten.                            
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Entdecken und erleben im Kindergarten
Herzliche Worte für Gitte Nickerl zum Start in den Ruhestand
Im Rahmen einer kleinen Fei-
er mit Liedern, Gedichten und 
einem kleinen Rückblick in Bil-
dern haben die Kindergarten-
kinder und die Mitarbeiterinnen 
ihre Kollegin „Gitte“ (Brigitte 
Nickerl) gemeinsam mit Pater 
Paul und Pater Gabriel in den 
Ruhestand verabschiedet. Mit 
einem „Hühnerpaar“ als Ge-
schenk für ihr neues Hobby 
sorgten die Kolleginnen dafür, 
dass Gitte im Ruhestand auch 
ja nicht langweilig wird.
Mit einem Gedicht und sehr 
persönlichen Gedanken dank-
te das Team Brigitte Nickerl. 
„Uns bleibt nur noch danke für 
die vergangenen Jahre und Auf 
Wiedersehen zu sagen und Dir 
alles Gute für den neuen Le-
bensabschnitt zu wünschen. 
Mach`s guad Gitte“, gaben Kin-
dergartenleiterin Anita Wagner 

und die Kollegin-
nen ihr mit auf den 
Weg. Auch Gitte 
verabsch iedete 
sich. Sie dankte 
allen Eltern für die 
vertrauensvollen 
Gespräche, für 
das gute Mitein-
ander und für die 
gemeinsamen Er-
fahrungen. „Es ist 
immer wieder eine 
Freude, wenn ei-
nem ehemalige 
Kindergartenkin-
der auf der Straße 
fröhlich zurufen“, 
meinte sie. So 
blicke ich meiner 
Zukunft mit einem 
lachenden und trä-
nenden Auge ent-
gegen.“             
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Entdecken und erleben im Kindergarten

Bei schönem Wetter konnten 
die Kinder des Kindergartens 
St. Hermann am Ende des 
letzten Kindergartenjahres ihr 
Abschlussfest im Garten fei-
ern. Kindergartenleiterin Anita 
Wagner begrüßte die zahlrei-
chen Besucher herzlich, unter 
ihnen auch Bürgermeister Wal-
ter Nirschl, Pater Gabriel und 
die zahlreichen Sponsoren des 
neues Spielturms.
Dieses Jahr präsentierten die 
Kinder zusammen mit Martin 
Göth und seiner Musikgruppe 
Shalom aus Passau das Sing-
spiel „Jesus, Freund der Kin-
der“.
Mit fröhlichen Liedern und kind-
gerechten Erzählungen stellten 
die Kleinen zusammen mit der 
Gruppe Shalom Stationen aus 
dem Leben Jesu nach.
Die Kids schlüpften begeistert 
in die einzelnen Rollen, die sie 
schon im Vorfeld mit ihren Er-
zieherinnen einstudiert hatten.
Für ihre tollen Darbietungen 

gab es natürlich riesigen Ap-
plaus von den Zuschauern. 
Im Anschluss bedankten und 
verabschiedeten sich die 
Schulanfänger mit kleinen Ge-
schenken von ihren Kindergärt-
nerinnen Claudia, Resi, Monika 
und Heidi.
Auch der Elternbeirat nahm 
dies zum Anlass, sich gebüh-
rend bei der Erzieherin Gitti Ni-
ckerl zu bedanken, die sich zum 

Ende des Kindergartenjahres in 
den Ruhestand verabschiede-
te. Für das leibliche Wohl war 
bestens gesorgt. Der Elternbei-
rat bewirtete die Gäste mit Ge-
tränken, Grillfleisch und Würstl, 
dazu gab es ein von den Eltern 
mitgebrachtes Salatbuffet.
Kindergarten und Elternbeirat 
bedanken sich bei allen Hel-
fern, die zum Gelingen dieses 
Festes beitrugen. 

Fürs Singspiel zum Kindergarten-Abschluss gab es viel Beifall 
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Aus gegebenem Anlass in den Dörfern Hochdorf 
/Hochbruck werden alle Hundehalter im Gemein-
degebiet gebeten, dass sich ihre Hunde nicht 
unkontrolliert und unbeaufsichtigt in den  Orts-
bereichen aufhalten. Spaziergänger, Passanten 
und Eltern mit Kleinkindern fühlen sich so teils 
nicht mehr sicher. Die gesetzlichen Pflichten und 
mögliche Haftungsfolgen sollten jedem Hunde-
halter bekannt sein.

Bitte an die Hundehalter
im Gemeindegebiet 



Entdecken und erleben in der Schule
Mit Schutzbrille und Schraubenzieher auf die Schulbank
Begeistern durch Machen, heißt 
das Motto des Projekts „Tech-
nik für Kinder“. Statt zu Stift und 
Block griffen die Bischofsmai-
ser Dritt- und Viertklässler da-
bei im vergangenen Schuljahr 
zu Schutzbrille, Schraubenzie-
her und Lötkolben. 
Die Schüler blieben an meh-
reren Nachmittagen freiwillig 
in der Schule, um zu tüfteln - 
und hatten einen Riesenspaß 
dabei. Die Idee, die die Schu-
le zusammen mit dem Verein 
„TfK Technik für Kinder e.V.“ 
der Hochschule Deggendorf 
und heimischen Betrieben als 
Paten umsetzte, kam gut an bei 
den Jungs, aber auch bei den 
Mädels. 
An fünf Nachmittagen trafen 
sich die jungen Forscher, um zu-
sammen die Technik zu entde-
cken. Das Projekt soll den Kin-
dern die Scheu vor der Technik 
nehmen. Spielerisch und ohne 
Lerndruck konnten die Buben 
und Mädchen in den Stunden 
etwas ausprobieren, selbst mit 
Werkzeugen experimentieren 
und sehen, wie einfach Technik 
sein kann. Der Verein „TfK“ will 
Kinder frühzeitig und nachhaltig 
für das Thema begeistern. Und 
das klappt nur, wenn sie auch 

selbst mal schrauben und ma-
chen dürfen. Bei TfK stand also 
Technik zum Anfassen auf dem 
Programm.
Mit dem Lötkolben hantie-
ren die meisten im Alltag wohl 
kaum. Umso größer war ihre 
Begeisterung, als genau diese 
Dinge bei Technik für Kinder 
auf dem Stundenplan standen. 
Auszubildende, Studenten und 
junge Fachkräfte aus tech-
nisch-orientierten Unterneh-
men unterstützen die Buben 
und Mädchen beim Tüfteln. Da-
niel Oswald, Nico Kratschmann 
und Klaus Mader von der Firma 
Mesutronic in Kirchberg küm-
merten sich in Bischofsmais als 
Tutoren um die Nachwuchs-
techniker. Herbert Ranzinger, 

Diplomingenieur und Ausbilder 
bei Mesutronic, betonte, dass 
sowohl die Azubis und jungen 
Mitarbeiter als auch die Schüler 
vom Projekt begeistert waren. 
Geduldig beantworteten die 
Tutoren die Fragen der Buben 
und Mädchen, erklärten ihnen 
Grundlegendes zur Technik 
oder zeigten ihnen, was sie mit 
welchem Werkzeug anstellen 
können. Besonders wichtig war 
es den „Ausbildern“, dass die 
Schüler nicht nur einiges über 
die Technik erfahren, sondern 
sie selbst erleben können: Die 
Tutoren bauten mit den Kindern 
beispielsweise Wechselblinker, 
LED-Taschenlampen und Ko-
jak-Sirenen. „Am schönsten 
war das Löten“, waren sich die 
Kinder einig. 
Ermöglicht wurde das Projekt 
auch durch die Paten vor Ort, 
die die Aktion teils schon seit 
Jahren sponsern: Die VR-Bank 
unterstützte TfK ebenso wie die 
K.E.D. Kälte- und Klimatechnik 
GmbH und Mesutronic. Michael 
Raith von der VR-Bank, Georg 
Dimpfl von der K.E.D. und Her-
bert Ranzinger von Mesutronic 
freuten sich ebenso über die 
Begeisterung der Kinder beim 
Tüfteln wie Hans Baumgartner 
als Vertreter der Schule. 
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Entdecken und erleben in der Schule
CSU und Junge Union starten Aktion „Sicherer Schulweg“
Damit der Schulbeginn auch 
in guter Erinnerung bleibt und 
nicht zum Desaster wird, mah-
nen CSU und Junge Union mit 
ihrer Aktion „Sicherer Schul-
weg“ die Verkehrsteilnehmer 
zur Rücksicht. 
Gerade für die ABC-Schützen 
ist der Weg zur Schule und 
die damit verbundene Beteili-
gung am Straßenverkehr ein 
neues Terrain, an das sie sich 
erst gewöhnen müssen. Mit 
vergleichsweise geringem Auf-
wand versuchen die Mitglie-
der der CSU und der JU eine 
große Wirkung zu erzielen, um 
gleichzeitig einen Beitrag für ei-
nen sicheren Schulweg leisten. 
Die Mitglieder bitten Autofah-
rer gerade jetzt, in den ersten 
Wochen des Schuljahres,  die 
mahnenden Schilder bei den  
Schulen zu beachten und lang-
samer zu fahren.  Der stellvertr. 
CSU-Kreisvorsitzende Helmut 

Plenk, JU-Kreisvorsitzende 
Florian Graf sowie JU-Ortsvor-
sitzender Michael Loibl wün-

schen allen Schülerinnen und 
Schülern einen unfallfreien 
Schulweg. 

    17
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Größere Veranstaltungen
VdK-Sprechtag bald im
Rathaus in Bischofsmais
Am Freitag, 23. Oktober, fi ndet in der 
Zeit von 10 bis 12 Uhr ein Sprechtag 
für Senioren/innen und Menschen mit 
Behinderung und ratsuchenden Per-
sonen im Sitzungssaal im Rathaus 
statt.
Helmut Plenk, VdK-Kreisgeschäfts-
führer und Behindertenbeauftragter 
des Landkreises Regen, steht für 
Fragen rund ums Thema: 
- Pfl egefall – was nun?
- Alles über die gesetzl. Pfl ege- 
und Rentenversicherung
- Schwerbehinderung

zur Verfügung.
Anmeldung für die Sprechstunde sind 
möglich in der VdK-Geschäftsstelle 
in Regen unter Tel.: 09921/9700112 
(Frau Wittenzellner) oder im Rathaus 
unter Tel.: 09920/94040 
(Frau Weber).

Pinnwand

Hier könnte 
auch Ihre Anzeige stehen!

Die Gemeinde sucht 
für die Asylbewerber 

Fahrräder und 
Fußballschuhe, Größe 
41/42. Bitte bei der 
Gemeinde melden.



Kürbisse in der Gmoa: Kevin Kollmer hatte die schönsten

ie schönsten Kür-
bisfotos: Kevin 
Kollmer aus Ha-
bischried schickte 
uns Bilder von ihm 

bei der Kürbispflege - und 
holte sich mit seinen schönen 
Fotos den Sieg beim Gmoa-
bladl-Fotowettbewerb. 

D

Fotowettbewerb
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Neues aus dem Gemeindeleben
Beim Heimatfest feierten rund 4200 Besucher mit dem SVB
Alle Generationen sollen sich 
wohlfühlen beim Heimatfest. 
Das ist dem Sportverein Bi-
schofsmais wichtig. Heuer 
schaffte es der SV wieder, Alt 
und Jung aufs Fest zu bringen: 
Rund 4200 Besucher – etwas 
mehr als im vergangenen Jahr 
- kamen Festwirt Herbert Art-
mann zufolge an den vier Hei-
matfesttagen auf den Festplatz 
an der Trie. Die Jugendlichen 
waren vor allem am Samstag 
stark vertreten, am Sonntag 
gab der SV an die Senioren 
so viele Markerl aus wie noch 
bei keinem anderen Fest zuvor 
– und knackte den erst 2014 
aufgestellten Besucherrekord 
vom „Tag der Senioren“ heuer 
erneut. 
Festwirt Herbert Artmann sorg-
te mit seinen Helfern dafür, 
dass alles rund lief beim Hei-
matfest. Ohne die Mitglieder, 
die im Hintergrund unzählige 
Stunden werkeln, gäbe es das 
Fest in der heutigen Größe 
nicht. Thomas Spranger steht 
beispielsweise seit Jahren am 
Grill und kümmert sich um die 
knusprigen Giggerl. Hans Roth-
hammer packt seit Jahrzehnten 
beim Auf- und Abbau mit an. 
Ein herzliches Dankeschön von 
SV-Vorstand Alfons Schropp 
und Beifall von den Festbe-

suchern gab es für die beiden 
Helfer, die für ihre Verdienste 
geehrt wurden. 
Besonders freute sich Festwirt 
Herbert Artmann, dass es so 
viele Besucher aufs Fest zog, 
die alle friedlich miteinander fei-
erten: „Es gab keine Rangelei, 
keine Situation, bei der ich als 
Festwirt schlichten musste. Die 
Security musste nie eingreifen, 
auch die Polizei brauchten wir 
nicht“, sagt er. Beim Standkon-
zert des Musikvereins, beim 
Ausmarsch und bei der Eröff-

nung des Heimatfestes war das 
Interesse der Leute groß. Im 
Zelt fiel der Besuch am ersten 
Abend wegen der hohen Tem-
peraturen aber eher mau aus. 
Kräftig wurlte es dafür am Frei-
tag beim „Tag der Betriebe“, bei 
dem viele Chefs der örtlichen 
Firmen ihre Mitarbeiter zu einer 
Maß einluden. Hoch her ging 
es am Samstag und am Sonn-
tag: Beim „Tag der Jugend“ war 
das Zelt mehr als voll, auch 

die Stehplätze beim Biermobil 
vor dem Zelt waren begehrt. 
Beim Familien- und Senioren-
tag genossen die Buben und 
Mädchen so manche Runde im 
Kinderkarussell, trieben in der 
Schiffschaukel an oder hatten 
am Kletterturm, beim Losen, 
Luftballon-Spickern oder Schie-
ßen ihren Spaß. 172 Senioren 
aus der Gemeinde, die 65 Jah-
re oder älter sind, freuten sich 
über Makerl des SV für Bier 
und Giggerl. 
Mit Hitze, Regen, Gewitter und 
Wind gab es wettermäßig das 
volle Programm. Das hielt die 
Bischofsmaiser, aber auch wei-
tere Gäste aus dem ganzen 
Landkreis, nicht vom Feiern ab 
– auch, wenn die Schausteller 
und Standbetreiber ihre Bu-
den wegen des starken Winds 
zwischendurch mal zusperren 
mussten. „Jump“, „De Zwiadn“, 
„Funhouse“ und die „Leder-
wixxa“ spielten auf. 
Doppelt so gern feierten wohl 
die Fußballer des SV Bischofs-
mais nach den fünf Partien am 
Sportplatz an der Trie. Mehre-
re hundert Zuschauer fieberten 
beim Nachbarderby der Her-
ren in der Kreisklasse Mittlerer 
Wald gegen den SV Kirchberg 
mit, das die Bischofsmaiser mit 
3:0 gewannen. Deutlich siegte 
die AH-Auswahl des SVB im 
Promiturnier gegen Gemeinde-
räte und weitere Vertreter aus 
Wirtschaft und Politik. Den An-
stoß machte hier Klaus Fischer, 
der „Mister Fallrückzieher“. 
Kinder und Erwachsene nutz-
ten die Gelegenheit, sich von 
ihm ein Autogramm zu holen. 
Klaus Fischer gefiel es offen-
bar  in Bischofsmais: Während 
des Spiels fachsimpelte er auf 
der Bank mit den Zuschauern, 
dann feierte er im Zelt. S. Ebner  

Großer Andrang 
beim Tag 

der Jugend
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Neues aus dem Gemeindeleben
„Begleitschutz“ für das neue Hochdorfer Feuerwehrauto
Ein lange gehegter Wunsch 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Hochdorf hat sich endlich er-
füllt:  Vor viereinhalb Jahren 
gab es die ersten Gespräche 
zwischen Feuerwehr, Kreis-
brandinspektion Regen und 
Gemeinde Bischofsmais zum 
geplanten Kauf eines neuen 
Feuerwehrautos. Jetzt ist das 
neue Löschgruppenfahrzeug 
LF 20  da. Dass es heiß er-
sehnt war, merkte man schon 
beim Eintreffen des Fahrzeugs. 
Rund 100 Feuerwehrleute  von 
vier Feuerwehren begleiteten 
das neue Auto der Hochdorfer 
mit ihren Fahrzeugen auf den 
letzten Metern vom Ruselab-
satz zum Feuerwehrhaus –  zur 
Feier des Tages samt Blaulicht 
und Martinshorn.
Knapp 30 Jahre ist es her, dass 
die Feuerwehr Hochdorf ein 
neues Fahrzeug bekam: Das 
bisherige LF 16 TS hat gut 26 
Jahre auf dem Buckel. „Es war 
schon sehr reparaturanfällig“, 
erklärt Michael Pledl, der Kom-
mandant der Freiwilligen Feu-
erwehr Hochdorf. Umso größer 
war die Freude über das neue 
Löschgruppenfahrzeug bei ihm 
und seinen Feuerwehrkame-
raden. Michael Pledl, Florian 
Pledl, Stefan Kollmer, Robert 
Kern, Thomas Nirschl und Jo-
sef Feineis holten das LF 20, 
das Platz für neun Mann bie-
tet, selbst in Ulm bei Magirus, 
direkt im Werk des Herstellers, 
ab. Zwei Tage lang gab es für 
die Abordnung der Feuerwehr 

Hochdorf im Werk eine gründ-
liche Einweisung in ihr neues 
Fahrzeug. Auch sämtliche Ge-
räte wurden geprüft, bei prakti-
schen Übungen machten sich 
die Hochdorfer in Ulm mit ihrem 
Auto vertraut. Für die Heimfahrt 
kamen auch Manfred Göstl und 
Christian Hilbert von der FFW 
Hochdorf sowie Kreisbrandin-
spektor Hermann Pledl nach 
Ulm.
Am Ruselabsatz wurden die 
Feuerwehrleute und ihr neu-
es Fahrzeug mit großem Hallo 
begrüßt: Bürgermeister Wal-
ter Nirschl, stellvertretender 
Landrat Helmut Plenk, etliche 
Gemeinderäte und rund 100 
Vertreter der Hochdorfer Paten-
feuerwehr Bischofsmais sowie 
der Feuerwehren Habischried, 
Zell und Weißenstein warteten 
mit acht Feuerwehrfahrzeugen 
und Privatautos auf dem Park-
platz auf der Rusel. Schon hier 
nutzten die ersten Feuerwehr-
ler die Gelegenheit, in das neue 
Löschfahrzeug zu klettern oder 

die Ausstattung anzuschauen. 
Nachdem die erste Neugier be-
friedigt war, ging es gemeinsam 
in der Kolonne ins Feuerwehr-
haus. Keine Tür, kein Fenster, 
keine Luke und kein Rollo blieb 
hier zu, sogar vom Dach aus in-
spizierten die Hochdorfer Feu-
erwehrler und ihre Gäste das 
neue Löschfahrzeug. 
Es hat vier Atemschutzgerä-
te direkt im Mannschaftsraum, 
zwei Trupps mit  Atemschutzträ-
gern können sich künftig wäh-
rend der Fahrt zum Einsatzort 
bereit machen. Ein Löschwas-
sertank, der 2000 Liter fasst, 
gehört ebenso zur Ausstattung 
wie ein Wasserwerfer auf dem 
Dach, ein aufblasbares Sprung-
tuch oder ein Hochdrucklüfter. 
Finanziell ist das Feuerwehrau-
to mit Gesamtkosten von 293 
000 Euro ein großer Ausga-
beposten im Haushalt der Ge-
meinde.  146 200 Euro davon 
zahlt die Gemeinde. 88 000 
Euro übernimmt die Regierung 
von Niederbayern, 35 000 der 
Landkreis Regen, 15 000 Euro 
steuert die Feuerwehr Hoch-
dorf aus eigener Tasche bei, 
weitere 8 800 Euro gibt es als 
Sonderförderung von der Re-
gierung für die Sammelbestel-
lung der vier Gemeinden.
                   (Fortsetzung S. 23)



Neues aus dem Gemeindeleben
Großes Interesse am neuen LF 20 und an seiner Ausstattung
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... (Fortsetzung von S. 22) Wie 
berichtet, taten sich im Land-
kreis die vier Gemeinden Bi-
schofsmais, Drachselsried, 
Langdorf und Kollnburg bei der 
Anschaffung ihrer neuen Feu-
erwehrfahrzeuge zusammen, 
um Kosten zu sparen und mit-
einander günstigere Konditio-
nen zu bekommen. Seit dem 
Beginn der Planungen für den 
Kauf sind viereinhalb Jahre ver-
gangen.
Die vier Landkreis-Gemeinden 
und ihre Feuerwehren muss-
ten sich auf ein baugleiches 
Fahrzeug einigen, es europa-
weit ausschreiben. Es brauchte 
Beschlüsse aller vier Gemein-
deräte, Förderanträge beim 
Landkreis Regen und bei der 
Regierung von Niederbayern, 
Besichtigungen von Fahrzeu-
gen und der nötigen Ausrüs-

tung bei verschiedenen Her-
stellern.  „All das dauert seine 
Zeit“, erklärt Michael Pledl. 
Nach Schwierigkeiten musste 
die Ausschreibung aufgehoben 
und wiederholt werden, dass 
verzögerte die Auslieferung der 
Fahrzeuge laut dem Hochdor-
fer Kommandanten nochmals 
um ein Jahr. 
Das alte Löschfahrzeug der 
FFW Hochdorf soll in den kom-
menden Wochen verkauft wer-
den, wie Bürgermeister Walter 

Nirschl erklärt. Gleich am ers-
ten Tag nach der Auslieferung 
des neuen Löschfahrzeugs 
startete die Feuerwehr Hoch-
dorf mit der Ausbildung.
Vor allem für die 23 Maschinis-
ten der Feuerwehr ist es bei ei-
nem Einsatz wichtig, genau zu 
wissen, wo welche Ausrüstung 
zu finden ist. Die „Feuerprobe“ 
hat das neue Löschfahrzeug 
bereits beim ersten Test-Ein-
satz in der Brandschutzwoche 
bestanden.        Susanne Ebner
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Neues aus dem Gemeindeleben

Wer will Deutschunterricht in Bischofsmais unterstützen?
Voraussichtlich im Oktober 
können die Bischofsmaiser die 
ersten Asylanten aus Eritrea ins 
deutsche Berufsleben entlas-
sen. Wenn das gut klappt, dann 
ist das eine tolle Leistung der 
Gäste bzw. Neubürger aus Af-
rika. Aber auch alle ehrenamt-
lichen Lehrkräfte haben großen 
Anteil an dem Erfolg.
Der Lehrkörper in Bischofs-
mais besteht zurzeit aus sieben 
Bürgerinnen und Bürgern der 
Gemeinde. Sie bieten an vier 
Tagen der Woche Sprachunter-
richt „aus dem täglichen Leben“ 

und wollen das Angebot aus-
weiten. Außerdem muss eine 
abgehende Lehrerin ersetzt 
werden. Urlaubsvertretungen 
und „Gastvorlesungen“ sind im 
Sinne eines vielseitigen Unter-
richtes hilfreich.
In der Anfangszeit waren gute 
Englischkenntnisse der ehren-
amtlichen Lehrer notwendig. 
Heute sind Talente gefragt, die 
langsam und deutlich normales 
Deutsch sprechen und gut er-
klären können. 
Due Kursteilnehmer sind mit 
neun verschiedenen Mutter-

sprachen aufgewachsen. Über 
die Hälfte beherrscht eine 
Fremdsprache. Einige unter-
stützen den Kursablauf mit ei-
genen Erklärungen und Über-
setzungen.  Manchmal bieten 
sie sich spontan selbst an, 
meist werden sie von der Lehr-
kraft darum gebeten. 
Das Team, bestehend aus Anna 
Kern, Albert Achatz, Bärbel Hin-
termair, Claudia Halliant, Mari-
ana Ocana, Sandra Anwander 
und Reiner Karsch, gibt gerne 
weitere Auskünfte und nimmt 
Anmeldungen an.      R. Karsch

Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi: 10 bis 13 Uhr
                             Do, Fr: 10 bis 18 Uhr
                             Sa: 8 bis 12 Uhr
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Ganz traditionell trafen sich die 
Wolfersbacher auch im Jahr 
2015 zu ihrem Dorffest. Dan-
kenswerterweise stellte dazu 
die Familie Fritz ganz selbst-
verständlich den überdachten 
Innenhof zur Verfügung, damit 
man vor der nächtlichen Kälte 
gut geschützt war.
Bei der Begrüßung konnte Ste-
fan Kern wieder etliche Dorfbe-
wohner begrüßen. Er dankte 
den zahlreichen fleißigen Hel-
ferinnen und Helfern für das 
gute Gelingen des Festes. Die 
Wolfersbacher Frauen küm-
merten sich in gewohnter Art 
und Weise um die schmackhaf-

ten Salate und die köstlichen 
Nachspeisen. Zuvor wurden 
vom Grillmeister Markus Rankl 
deftige Schmankerl vom Grill 

serviert. Für die gute Stimmung 
legten sich alle Dorfmusiker 
mächtig ins Zeug, sie konnten 
mit Steirischer, Harmonika, 
Bariton und kräftigem Gesang 
aufwarten. Es erklangen Stü-

cke wie von „Drei weiße Birken“ 
über „O sole mio“ bis zu Schla-
gern von Andrea Berg. Alt und 
Jung saßen an einem Tisch, es 
gab viele nette Gespräche und 
lustige Unterhaltungen. Erst tief 
in der Nacht löste sich die Fei-
ergesellschaft auf. Um bereits  
mit den Planungen für weitere 
Veranstaltungen zu beginnen, 
wurde das Fest nach den Auf-
räumarbeiten am nächsten 
Morgen mit einem Weißwurst-
frühstück abgerundet. 2016 ist 
es wieder soweit, alle freuen 
sich bereits jetzt auf den ge-
mütlichen und lustigen Abend.                                
                                 Stefan Kern

Wolfersbacher genießen das Miteinander beim Dorffest  
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Planungen für das 
nächste Dorffest 

laufen



Neues aus dem Gemeindeleben

26

Wie auch schon die letzten 
Jahre machten sich die vier 
Bergfreunde aus Seiboldsried 
Anfang August auf zu einer 
mehrtägigen Bergwanderung in 
den Alpen. Heuer war das Ziel 
der Wanderung der Heilbronner 
Höhenweg.
Hierbei handelt es sich nicht 
um irgendeinen Bergpfad, son-
dern um die beliebteste Route 
in den nördlichen Kalkalpen. 
Diese wird jährlich von 10 000 
Bergfreunden begangen.
Der Heilbronner Höhenweg ist 
ein hochalpiner Steig über die 
Gipfelgrate des Allgäuer Haupt-
kammes, der 1895 vom Deut-
schen Alpenverein gebaut wur-
de.
Die Seiboldsrieder wählten für 
ihre Tour die Route von West 
nach Ost. Dies bedeutet, dass 
sie den Heilbronner Höhen-
weg von der Rappensee Hütte 
aus begingen. Los ging es ab 
dem Parkplatz Fellhornbahn in 
Oberstdorf. Die Wanderung ab 
dem Parkplatz über Birgsau 
nach Einödsbach führte an-
fangs über einen asphaltierten 
Weg und nach dem Ortsteil 
Birgsau  auf einem unbefestig-
ten Fahrweg nach Einödsbach. 
Ab Einödsbach ging es nur 
noch über einen Wanderweg 
über die Petersalm hinauf zur 
Enzianhütte. Die Enzianhütte 
ist eine hervorragend ausge-
stattete Berghütte mit einem 
großzügigen Wellnessangebot.
Hier wurde das erste Mal eine 
größere Pause eingelegt; bis 
zum ersten Tagesziel, der Rap-
penseehütte, war es nun noch  
eine Stunde Gehzeit. Vor allem 
die letzten 20 Minten ging es 
steil bergauf. Nach vier Stunden 
Gehzeit ingesamt errreichte die 
Gruppe  die Rappenseehütte. 
Sie ist die größte Schutzhütte 

des Alpenvereins in den Allgäu-
er Alpen mit ca. 350 Schlafplät-
zen und wird von Mitte Juni bis 
Mitte Oktober bewirtschaftet.
Am nächsten Morgen ging es  
schon früh los, da schlechtes 
Wetter vorhergesagt war und 
das Ziel des zweiten Tages, die 
Kemptener Hütte, etwa sechs 
Stunden Gehzeit entfernt lag.
Nach einer Stunde Aufstieg 
erreichten die Seiboldsrieder 
den Einstieg in den Heilbronner 
Höhenweg. Weil es leicht reg-
nete und Nebel aufzog, hatten  
die Bergfreunde leider nichts 
von der herrlichen Aussicht auf 
die deutschen und österreichi-
schen Alpen.
Nach zwei Stunden Gehzeit 
erreicht man die Kleine Stein-
scharte. Diese ist nur über eine 
Leiter zu erreichen, anschlie-
ßend musste der Steinschar-
tenkopf mit einer Leiterbrücke 
überquert werden. Bei diesen 
beiden Stellen handelt es sich 
um die schwierigsten Bereiche 
auf dem Heilbronner Höhen-

weg. Ab hier ging es die nächs-
ten 2,5 Stunden mehrmals 
bergab und bergauf bis der 
Schwarzmilzferner, der letz-
te Allgäuer Gletscher, erreicht 
wurde. 
Hier, am Fuße des Gletschers, 
konnten die Wanderer dann bei 
einer längeren Pause auch die 
prächtigen Steinböcke der All-
gäuer Alpen bewundern.
Nach der Pause ging es ge-
stärkt weiter zur Kemptener 
Hütte, dem Etappenziel des 
zweiten Tages.
Am nächsten Tag stand nur 
noch der Abstieg von der Kemp-
tener Hütte nach Spielmannsau 
in Trettachtal an. Der Abstieg 
von der Hütte nach Spielmann-
sau dauerte etwa zwei Stun-
den. Von hier konnte  man 
dann mit dem Bus zurück zum 
Ausgangspunkt, dem Parkplatz 
Fellhornbahn, fahren.
Auf der Heimreise wurde schon 
über die Tour im nächsten Jahr 
diskutiert.                                                                                                          
                    Josef Kronschnabl

Bergfreunde unterwegs auf dem Heilbronner Höhenweg  
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Katharina und Franz Wartner 
aus Hochdorf konnten ihre Gol-
dene Hochzeit feiern. Kathari-
na Wartner, geborene Pfeffer, 
wuchs in Hochdorf mit drei Ge-
schwister auf. Nach dem Schul-
besuch in Hochbruck arbeitete 
Katharina im Kloster Metten. 
Nachdem die Mutter schon 
sehr früh verstarb, musste sich 
Katharina zu Hause um die Ge-
schwister kümmern.
Franz Wartner wurde in Groß-
bärnbacher Säge geboren und 
wuchs mit fünf Geschwistern 
auf. Er erlernte bei der Firma 
Mader das Maurerhandwerk 
und war später in ganz Bayern 
im Einsatz. Er spezialisierte 
sich auf das Fliesenlegen und 
legte die Meisterprüfung darin 
ab. Das Jubelpaar lernte sich 
auf dem Pichelsteinerfest ken-
nen und bald stand fest, dass 
sie den weiteren Lebensweg 
miteinander gehen wollen. Am 
21. August 1965 wurden sie 
von Bürgermeister Josef Dachs 
standesamtlich und von Koope-
rator Bittmann kirchlich getraut. 
Unter der Leitung von Hoch-
zeitslader Karl Ebner wurde 
die Hochzeit im Gasthaus Pledl 
gefeiert. Das junge Paar wohn-
te die ersten fünf Jahre im El-
ternhaus von Katharina und er-
baute sich 1970 ein schmuckes 

Haus in Hochdorf, dass später 
zum Firmensitz ausgebaut wur-
de. 
Die Kinder Franz, Armin und 
Doris, die mit ihren Familien in 
der nahen Umgebung leben, 
gingen aus der glücklichen und 
harmonischen Ehe hervor. Das 
Paar kann sich bereits über 
sieben Enkelkinder freuen. 
Bereits 1978 machte sich das 
Ehepaar mit einem Fliesenle-
gerbetrieb selbstständig. Bald 
war der Betrieb wegen seiner 
Zuverlässigkeit im Münchner 
Raum und auch in der Heimat 
hochgeschätzt. Viele Lehrlinge 
wurden im Betrieb ausgebildet. 
Mittlerweile ist der Betrieb an 
Sohn Franz übergeben. Das 
Ehepaar Wartner war auch 
stets in das öffentliche Leben 
eingebunden und wegen sei-

nes Engagements hoch ge-
schätzt. Franz Wartner war für 
die UWG 24 Jahre im Gemein-
derat Bischofsmais tätig. Für 
sein Engagement wurde ihm 
2007 die Bürgermedaille ver-
liehen. In vielen Vereinen der 
Gemeinde, aber speziell bei 
den Hochdorfer Vereinen war 
er viele Jahre in der Vorstand-
schaft engagiert. Das Ehepaar 
Wartner hat auch den Bau des 
Dorfgemeinschaftshauses sehr 
unterstützt. Da war es selbst-
verständlich, dass der Ehren-
tag im Dorfgemeinschaftshaus 
gefeiert wurde. Mit der Familie, 
Freunden und Nachbarn wur-
de der Jubeltag gefeiert. Die 
Wünsche der Gemeinde und 
der Pfarrei überbrachten Bür-
germeister Walter Nirschl und 
Diakon Albert Achatz.

Langjährige Paare
Katharina und Franz Wartner feiern ihre Goldene Hochzeit
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st meine Sonnen-
blume die Grösste? 
Braucht viel Wasser, 
sagt meine Oma!  
Eingefangen wurde 

die Momentaufnahme von 
Rudi Hilgart.

Die große Sonnenblume und ihre kleine Gärtnerin

Ein schönes Paar

I
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Neues aus dem Vereinsleben
Zum 50. der Geißkopfschützen – ein kleines, aber feines Fest
Großes Fest im kleinen Dorf: 
Die Geißkopfschützen Habi-
schried haben ihr 50-jähriges 
Bestehen gefeiert. Zwei Tage 
lang luden die Schützen beim 
Sportheim in Habischried zu 
ihrem Jubiläum. Gut 800 Be-
sucher nahmen die Einladung 
an, die Schützen freuten sich 
an beiden Tagen trotz der Hitze 
über ein volles Zelt. 
Das Zelt der Geißkopfschüt-
zen war etwas kleiner als bei 
anderen Festen, das Rahmen-
programm nicht ganz so um-
fangreich und straff – und das 
Fest wohl gerade wegen des 
eher lockeren Ablaufs so ein 
Erfolg.  „Wir wollten ganz be-
wusst ein kleines, feines Fest 
feiern“, erklärt Schützenmeister 
Josef Treml. Die Idee der Geiß-
kopfschützen ging auf: An zwei 
Tagen hatten sie im Zelt volles 
Haus und eine ausgelasse-
ne Stimmung - und insgesamt 
mehr als 800 Besucher, die mit 
Musik der „Lederwixxa“ und 
der Bischofsmaiser Musikanten 
ausgiebig den runden Geburts-
tag des Vereins feierten. Vie-
le Gläubige kamen auch zum 
Freiluft-Gottesdienst vor der 
Dorfkapelle. 
Das Miteinander mit den ande-
ren Vereinen im Dorf, in der Ge-
meinde und im Schützengau ist 
für die Geißkopfschützen eine 

Herzensangelegenheit. Wie 
gut die Zusammenarbeit klappt, 
merkte man am Jubiläumswo-
chenende: Die Vereine betei-
ligten sich zahlreich am Schüt-
zenfest und am Festzug vom  
Sportgelände zur Habischrie-
der Dorfkapelle, 22 Vereine aus 
der Gemeinde Bischofsmais 
und aus dem Schützengau 
Zwiesel marschierten mit ihren 
Fahnen und Standarten im Takt 
der Musik von Hans Artmann 
und seinen Bischofsmaiser Mu-
sikanten mit.
Christian und Maximilian, die 
beiden Taferlbuam der Geiß-
kopfschützen, führten mit Fah-
nenjunker Sebastian Kram-
höller, Fahnenmutter Gerlinde 
Brunnbauer und Schützenmeis-
ter Josef Treml die starke Ab-
ordnung der Schützen an, die 
sich bei Temperaturen weit 
über 30 Grad kurzerhand die 
Uniform-Jacken sparten – und 
auch manch anderen Vereinsa-
bordnungen zur willkommenen 
„Marscherleichterung“ verhal-
fen. In ihren feschen Trachten 
zogen die Vereine dennoch die 
Blicke der Zuschauer auf sich. 
Einiges zum Schmunzeln gab 
es am Jubiläumswochenende 
beispielsweise bei den launi-
gen Ansprachen der Ehrengäs-
te, bei der schelmischen Be-
grüßung der Gläubigen durch  

Pater Gabriel, den die Bi-
schofsmaiser als ihren früheren 
Pfarrer Karl-Heinz Ertl bestens 
kennen, oder beim Aufstellen 
zum Kirchenzug, als die Verei-
ne kurz warten mussten, weil 
der Pfarrer offenbar vergessen 
hatte, die Mesnerin mit dem 
Auto mit nach Habischried zu 
nehmen.
Lautstark wurde es zum 
Festauftakt bei den Schüssen 
der Böllerschützen des Schüt-
zenvereins Habischried. Die 
kleinen Festbesucher hatten 
auf dem Festplatz beim Losen, 
in der Schiffschaukel oder an 
weiteren Ständen ihren Spaß. 
Das Engagement der Geiß-
kopfschützen, die 1965 ge-
gründet wurden, lobten Landrat 
Michael Adam, Bürgermeister 
Walter Nirschl und Gauschüt-
zenmeister Lothar Denk in ih-
ren Ansprachen. 
Beifall gab es auch für Josef 
Kramhöller sen., der zum Eh-
renmitglied der Geißkopfschüt-
zen ernannt wurde, sowie für 
Josef Herrnböck, Auguste 
Herrnböck, Thekla Bichler und 
Frieda Fabing, die vier noch 
lebenden Gründungsmitglie-
der. Hermann und Maria Seidl 
bringen sich seit 50 Jahren bei 
den Geißkopfschützen ein. Sie 
wurden für ihre Treue ebenso 
geehrt wie Mitglieder, die seit 
40, 30, 25 und zehn Jahren bei 
den Geißkopfschützen sind.  
Beim Jubiläum freuten sich et-
liche Geißkopfschützen über  
Auszeichnungen ihres Vereins, 
des Schützengaus sowie des 
Bayerischen und Deutschen 
Sportschützenbundes. Zur Er-
innerung an den 50. der Geiß-
kopfschützen gab es für alle 
Vereine ein gerahmtes Foto der 
Schützen zur Erinnerung.
                         Susanne Ebner
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Neues aus dem Vereinsleben
Dankeschön für verdiente Mitglieder des Schiclubs
Der Schiclub Bischofsmais 
hat viele Mitglieder, die sich 
seit vielen Jahren, teils sogar 
seit Jahrzehnten im Verein 
engagieren. Bei der Mitglie-
derversammlung wurden die 
langjährigen Mitglieder und 
besonders verdiente Sportler 
geehrt.
Für 30 Jahre: Geiger An-
neliese, Verrienti Karin und 
Plenk Helmut. Für 40 Jahre: 
Mollik Karin, Thuy Ria, Thuy 
Richard, Pledl Alexander und 
Pledl Adolf jun.
Sportlerehrungen (aufgrund 
der vielfachen Erfolge wer-
den hier nur die wichtigsten 
genannt): Silvia Steininger, 
Skibob: Weltmeisterin im 
RSL, SL und Kombi, Vize-
weltmeisterin im SuperG, 
Deutsche Meisterin im RSL, 

Deutsche Vizemeisterin in 
der Kombination u. SuperG, 
Weltcupergebnisse: 1. Pl., 2. 
Pl., 5x 3.Pl., 2x 4.Pl. und so-
mit  3 Pl. In der Weltcup-Ge-
samtwertung. Simon Steinin-
ger, Skibob: dreifacher Bayer. 
Meister, Deutscher Meister im 

RSL,  Deutscher Vizemeister 
im SuperG und Kombination, 
FIS A-Rennen: 3x 1.Pl., Welt-
cup:1x 13. Pl.,  2x 14. Pl.,1x 
15.Pl., 2x 17. Pl., 26. Pl. und 
somit 26. Pl. in der Welt-
cup-Gesamtwertung.
           Wolfgang Niedermeier
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Neues aus dem Vereinsleben
Der Schiclub startete mit Skigymnastik in die Wintersaison
Zur Vorbereitung auf die kom-
mende Skisaison bietet der 
Schiclub Bischofsmais seit 
Dienstag, 5. Oktober, wöchent-
lich bis zum Jahresende jeweils
von 19.45 bis 21.30 Uhr in der 
Turnhalle Bischofsmais für alle 
Brettl-Fans (aber auch für an-
dere Fitnesswillige) ein für alle 
Leistungsstufen ausgewoge-
nes Skigymnastikprogramm 
für den alpinen und nordischen 
Bereich im Rahmen eines Ge-
sundheitssportprogramms an.
Die gezielte körperliche Vorbe-
reitung auf die Wintersaison ist 
eine wichtige Verletzungspro-
phylaxe. Wintersportler sollten 
stets fit auf die Piste bezie-
hungsweise in die Loipe gehen.
Um allen sportlichen und kör-
perlichen Anforderungen zu ge-
nügen, ist es am Besten, den 
Bewegungsapparat und das 

Herz-Kreislauf-System durch
ein gezieltes Skitraining vorzu-
bereiten, um das Verletzungsri-
siko zu minimieren, damit das
Schneevergnügen ungetrübt 
bleibt. 
Das Vorbereitungstraining soll-
te idealerweise bereits drei Mo-

nate vor Saisonstart beginnen 
und ununterbrochen durchge-
führt werden. 
Kursleiter bei der Skigymnastik 
ist Präventions-ÜL Wolfgang 
Niedermeier. Kurskarten für 
Nichtmitglieder des Schiclubs 

können in der Turnhalle er-
worben werden. Nähere Infos 
gibt´s für alle Interessierten un-
ter Tel. 09920/1308.

Fit auf die 
Piste oder

in die Loipe
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Neues aus dem Vereinsleben
Der Soldaten- und Kriegerverein feierte sein 150-Jähriges 
Auch so kann man feiern, 
wenn man 150 Jahr alt wird. 
Ein großes Zelt aufstellen und 
dann alle verfügbaren Kräfte 
im Service und am Grill ein-
setzen - nein, so wollte es der  
Bischofsmaiser Soldaten- und 
Kriegerverein nicht machen. 
Die Mitglieder hatten sich fürs 
Feiern entschlossen - und mit 
dem Vereinslokal, der Alten 
Post in Bischofsmais, den per-
fekten Partner dafür. 
Am Samstagabend fand zu Be-
ginn des zweitägigen Festes 
der traditionelle Jahrtag statt. 
Am Kriegerdenkmal am Kirch-
platz begrüßte 1.Vorsitzender 
Michael Lallinger die Gäste, 
darunter den Patenverein Grei-
sing, den Bruderverein Hoch-
bruck und  eine Abordnung aus 
Arnbruck.   Musikalisch um-
rahmt wurde der Jahrtag vom 
Musikverein Bischofsmais. 
Auch Bürgermeister Walter 
Nirschl, einige Gemeinderäte 
und die Fahnenmutter Theresia 
Pledl konnten willkommen ge-
heißen werden.
Beim Festabend im Gasthaus 

Alte Post wurden viele Mitglie-
der geehrt. Das Buffet für die 
Gäste und für den Jubelverein 
wurde von der Familie Walter 
Pledl spendiert.
Der Sonntag begann mit dem 
obligatorischen Weckruf durch 
Kanonier Freddy Aigner, ein 
Standkonzert des Kirchberger 
Musikvereins durfte ebenfalls 
nicht fehlen. Ganze 34 Verei-
ne, die Hälfte davon aus der 
Gemeinde, beteiligten sich am 
Fest. 
Die Festkutsche brachte Fah-
nenmutter Theresia Pledl und 
die weiteren Ehrengäste, Bür-
germeister und Schirmherr Wal-
ter Nirschl, stellvertr. Landrat 
Helmut Plenk und Albert Mühl, 
den BKV-Kreisvorsitzenden 
nach St. Hermann. Den über-
aus stilvollen Festgottesdienst 
in der Pfarrkirche St. Jacobus 
hielt der frühere Bischofsmaiser 
Pfarrer und jetzige Stadtpfarrer 
von Waldkirchen, Bruno Pöp-
pel, der immer noch Mitglied 
des Jubelverein ist. Co-Zele-
brant war Diakon Albert Achatz. 
Nach der Weihe der Fahnen-

bänder und einem Kirchenzug 
zurück nach St. Hermann durf-
te der weltliche Teil des Festes 
nicht fehlen.
 In der Pledl-Bierhalle konnte 
bei perfekter Organisation lan-
ge gefeiert werden. Hervorzu-
heben ist, dass die Pledl-Halle 
kostenlos zur Verfügung ge-
stellt wurde. Die fast einjährige 
Vorbereitungszeit mit Patenbit-
ten und vielen Sitzungen des 
Organisationsteams um Vor-
stand Michael Lallinger hatte 
sich gelohnt.  
ie Ehrungen beim 150-jährigen 
Vereinsjubiläum: Für zehn Jahre 
Mitgliedschaft: Christoph Plenk. 
25 Jahre: Emil Hilbert. 40 Jahre:                                                              
Karl Dankesreiter,                                                                 
Franz Riedl. 50 Jahre                                                  
Georg Hof. Ehrenkreuz in Sil-
ber: Hans Grohmann sen., 
Heinrich Prem, Edgar Ste-
cher. Ehrenkreuz in Gold                                        
Xaver Kollmer, Alfons Raith. 
Ernennung zum Ehrenmitglied: 
Josef Sterr. Ehrenkreuz des 
BKV in Gold: Max Niedermeier. 
Verdienstbrosche des BKV in 
Gold mit Brillant: Theresia Pledl
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Neues aus dem Vereinsleben

In das Geschehen des Drach-
stichs srürzten sich die Mitglie-
der der Freiwilligen Feuerwehr 
Bischofsmais. Bei ihrem Ein-
tagesausflug war das Ziel die 
oberpfälzer Grenzstadt Furth 
im Wald, um das älteste Volks-
schauspiel der Region anzu-
schauen. 
Am Vormittag gaben Musik-
gruppen in der ganzen Stadt 
verteilt ihre Musik zum Besten, 
von mittelalterlichen Klängen 
bis zur Marschmusik. Am Nach-
mittag wurde der Festzug be-
wundert. Über 1500 Personen 
wirkten mit, die die verschie-
densten Epochen darstellten. 
Von Bettlern bis zum Adel, von 
verschiedenen Handwerkern 
bis zum Ritter war alles dabei 
und vor allem sehr detailgetreu 
dargestellt. Natürlich war auch 
der Hauptdarsteller dabei – der 

Drache! Dieser Drache, der 
2010 zum ersten Mal bei dem 
Festspiel auftrat, ist der größte 
vierbeinige Schreitroboter der 
Welt. Er wird von sechs Per-
sonen über Fernsteuerungen 
bedient. Man kann wahrhaftig 

von einem 
U n g e t ü m 
s p r e c h e n :  
Der Drache 
ist 15,50 Me-
ter lang, 3,80 
Meter breit, 
4,50 Meter 
hoch, die Flü-
gelspannwei-
te beträgt 12 
Meter, das 
Gewicht 12 

Tonnen. Das anschließende 
Festspiel, das seit  über 500 
Jahren Tradition hat, wurde von 
den Tribünenplätzen aus be-
wundert. Das Festspiel handelt 
vom Leben im Mittelalter. Es 
geht um Unterdrückung, Macht, 
Bestechung, Lügen, Krieg und 
den Tod. Schlussendlich wird 
das Böse – Der Drache  - durch 
Ritter Udo, der noch nie vorher 
einen Menschen getötet hat, 
besiegt und getötet.
Trotz der hochsommerlichen 
Temperaturen waren sich alle 
Teilnehmer in Furth im Wald 
einig, dass das ein gelungener 
Ausflug war und dass der Dra-
chenstich ein sehenswertes 
Festspiel ist.

Die Feuerwehrler erlebten den Further Drachen in Aktion
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Mit dem Schlauchboot ging es auf der Moldau dahin
Nicht nur mit dem Wasser kön-
nen die Feuerwehrfrauen und 
-männer umgehen, auch auf 
dem Wasser sind sie gut unter-
wegs. Einen schönen Tag auf 
der Moldau verbrachten 37 Mit-
glieder der Feuerwehr Bischofs-
mais und des Spielmannszugs 
bei einer Schlauchbootfahrt.  
Die Strecke begann unterhalb 
des Moldaustausees bei Vyssi 
Brod (Hohenfurth) und führte 
über Rozmbrek (Rosenberg) 
bis zum Campingplatz Fika. Mit 
sieben Schlauchbooten wurde 
die Moldau abgepaddelt. Die 
schönsten Abschnitte waren 

die Stauwehre, die auf Rampen 
bewältigt wurden. Alle Teilneh-
mer hatten einen Riesenspaß 

und möchten im kommenden 
Jahr den nächsten Moldauab-
schnitt befahren.

Die Firma Gartenbau Graf ließ 
den Bischofsmaiser „Fire Kids“ 
für den Auslfug zum Wald-
wipfelweg in St. Englmar eine 
Spende für die Busfahrt zu-

kommen. Die „Fire Kids“ mach-
ten den Ausflug Anfang August, 
Ziel war der Waldwipfelweg in 
St. Englmar. Bei super Wet-
ter hatten alle viel Spaß und 

Freude daran. Die „Fire Kids“  
bedanken sich herzlich für die 
Spende für den Bus bei Alfons 
Graf und der Firma  Gartenbau 
Graf.   

„Fire Kids“ starten dank Gartenbau Graf zum Waldwipfelweg
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F-Junioren kicken gegen Bundesligaspieler Thomas Pledl
Einen besonderen Trainings-
gast hatten die F-Junioren 
des SV Bischofsmais bei ihrer 
letzten Übungseinheit vor der 
Sommerpause am Sportplatz  
an der Trie. Der Bischofsmai-
ser Fußballprofi Thomas Pledl 
stattete den 6- bis 9-jährigen 
Kickern einen überraschenden 
Besuch ab.
Auf Vermittlung durch dessen 
Mutter Gertrud nutzte der Spie-
ler des Aufsteigers FC Ingol-
stadt die freien Tage nach dem 
Vorbereitungs-Trainingslager in 
Mittersill/Österreich, um seine 
Familie in der Heimat zu besu-
chen. Nicht nur, dass der Bun-

desligakicker – dies wird schon 
seine zweite Saison in der 
höchsten deutschen Fußball-Li-
ga – selbst bei den F-und E-Ju-
nioren des SVB gespielt hatte, 
auch der Trainer der Bischofs-
maiser Nachwuchskicker ist 
Thomas nicht unbekannt. Trai-
nierte er doch schon zwei Jahre 
in der U15 der SpVgg GW Deg-
gendorf bei Andi Weiherer und 
nutzte die Erfolge in der C-Ju-
nioren-Bayernliga als Sprung-
brett in den Nachwuchsbereich 
des TSV 1860 München.
Thomas war dabei beim Trai-
ning nicht nur Zaungast, son-
dern er schnürte wie selbstver-

ständlich seine Fußballschuhe 
und folgte den Anweisungen 
seines ehemaligen Trainers, 
der versuchte seinen kleinen Ki-
ckern viele Aktionen mit und ge-
gen den Fußballprofi zu ermög-
lichen: Dribbelaufgaben, kleine 
Zweikämpfe, Jonglieraufgaben, 
Bananenkisten-Wettschießen, 
1-gegen-1-Situationen und na-
türlich ein Spiel mit Thomas als 
„Joker“ begeisterte die F-Juni-
oren. Nach dem Training stand 
der Ingolstädter Mittelfeldspie-
ler den jungen Kickern des SV 
Bischofsmais ausgiebig für Au-
togramme und Erinnerungsfo-
tos zur Verfügung.                      

Neues aus dem Vereinsleben
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Eine Riesengaudi: Kicken gegen die Mamas und Papas
Im Juli - zum Ende der Fußball-
saison 2014/15 - veranstalte-
ten die G- und F-Junioren des 
SV Bischofsmais wieder ihre 
traditionelle Abschlussfeier auf 
dem Sportgelände Am Hang in 
Hochbruck. 33 begeisterte Fuß-
ballkinder im Alter von vier bis 
neun Jahren konnten die Trai-
ner Hans Wagner, Andi Weihe-
rer und Reinhold Giltner neben 
allen Eltern an diesem lauen 
Sommerabend begrüßen. Die 
Abteilung Fußball sponserte 
den Fußballkindern das Essen 
und die Getränke, die Eltern 
sorgten für reichhaltiges Salat- 
und Nachspeisenbuffet, und 
die Eisschützen stellten die 
passenden Sitzgarnituren zur 
Verfügung.
Zunächst gab Andi Weiherer ei-
nen Rückblick auf die abgelau-
fene Spielzeit: Die allerkleinsten 
Kicker werden nach dem Motto 
„Spiel mit dem Ball“ einmal wö-
chentlich an noch größere He-
rausforderungen herangeführt. 
Die G-Junioren (2008/2009) tru-
gen schon Freundschaftsspiele 
aus und nahmen an Turnieren 
in der Halle und im Freien teil. 
Die F-Junioren (2006/2007) 
nahmen an der Verbandsspiel-
runde – der sogenannten Fair-
Play-Liga – teil: Ergebnisse und 
Tabellen werden nicht mehr 
veröffentlicht; die Partien wer-
den ohne Schiedsrichter aus-
getragen; die Zuschauer dürfen 
das Rasenspielfeld nicht betre-
ten und die Trainer sollten sich 
bei den F-Junioren mit ihren 

Anweisungen zurückhalten. In 
der Frühjahrsrunde blieb die-
ses Team in der „Silber-Grup-
pe“ ungeschlagen. In ihrem 
letzten Turnier beim Nachbar-
verein SV Schaufling sicher-
ten sich die Nachwuchskicker 
unter großem Jubel zum ers-
ten Mal einen Turniersieg. Bei 
insgesamt acht teilnehmenden 
Mannschaften konnte der SV 
Winzer in einem packenden Fi-
nale bezwungen werden.
Die verantwortlichen Trainer 
bedankten sich auch im Rah-
men der Abschlussfeier bei Ka-
rin Ganserer für die Organisati-
on des gesamten Verkaufs an 
den Heim-Spieltagen der F-Ju-
nioren.
Selbstverständlich kam bei 
der Abschlussfeier der Junio-
ren auch das Sportliche nicht 
zu kurz. An einer Schussge-
schwindigkeitsanlage – kosten-
los von der Firma EP Ebner zur 

Verfügung gestellt – konnten 
sich Kinder, Trainer, Väter und 
auch Mütter in ihrer Schuss-
stärke messen. Leider fand 
nicht jeder Schuss ins Tor und 
so kam es, dass sich der eine 
oder andere in die Menge verirr-
te. Zusätzlich traten die Mamas 
gegen ihre Kinder (G-Junio-
ren) an – durch tatkräftige Un-
terstützung des „parteiischen“ 
Schiedsrichters trennten sich 
beiden Teams „gerecht“ mit ei-
nem Unentschieden.
Auch die Väter wurden nicht 
geschont. Sie durften aber 
ebenfalls nur eingehakt in Zwei-
er-Teams gegen ihre Jungs der 
F-Junioren antreten. Dies sorg-
te für große Heiterkeit auf der 
Tribüne des Bischofsmaiser 
Sportgeländes – die etwas „äl-
teren Männer“ lieferten so man-
ches Bewegungskunststück 
auf dem Hochbrucker Rasen 
ab. 
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Einen Nachmittag lang Wissenswertes über MS erfahren
Die Besucher der Infoveranstal-
tung „Menschen mit Multipler 
Sklerose“ wurden einen Nach-
mittag lang bei hochsommerli-
chen Temperaturen ausführlich 
informiert. Zur Veranstaltung 
lud der hiesige VdK-Ortsver-
band gemeinsam mit dem kom-
munalen Behindertenbeauf-
tragten Michael Loibl ein.
Loibl ist es ein Anliegen, dass 
vor allem für Menschen mit Be-
hinderung etwas getan wird. 
Nicht nur darüber reden, son-
dern auch handeln. Daher fand 
erstmals dieses Treffen in der 
behindertengerechten Pizzeria 
Adria in Bischofsmais statt.
Loibl konnte neben den VdK-Mit-
gliedern und dem MS-Verein 
den Behindertenbeauftragten 
des Landkreises Regen und 
VdK-Ortsvorsitzenden Helmut 
Plenk begrüßen. Der Einladung 
folgten ebenfalls Bürgermeister  
Walter Nirschl, Allgemeinarzt 
Dr. Klaus Hofmann, Edeltraud 
Kirchner sowie Anna Warming 
von der MS-Gruppe. Ebenfalls 
unter den Besuchern waren  
Ute Senninger, Behindertenbe-
auftragte aus Regen, und Her-
bert Preiss, Behindertenbeauf-
tragter in Teisnach.
Das Programm eröffneten Stif-
tungsvorsitzende Kirchner und 
Stützpunktleiterin Warming 
mit einem Einblick in die über 
30-jährige Geschichte der Ge-
org und Edeltraud Apfl Multiple 
Sklerose Stiftung Patersdorf. 
Von den Ursprüngen der Stif-
tung bis hin zu den 14-tägigen 
Treffen wurde die Arbeit des 
MS-Stützpunktes vorgestellt.
Die Frage „was ist eigentlich 
MS?“ wurde von Dr. Hofmann 
genauer erläutert. Dabei wur-
de den Zuhörern mit Fachbe-
griffen und gut vorstellbaren 
Vergleichen, gewürzt mit einer 

Prise Witz, nicht langweilig. 
Der Sozialexperte Plenk gab 
zunächst einen Überblick zur 
Bevölkerungsentwicklung im 
Landkreis  Regen. Er erklärte, 
dass über zehn Prozent der jet-
zigen Einwohner schwerbehin-
dert sind. Deshalb sollte man 
die Infrastruktur, auch dank 
finanzieller Möglichkeiten für 
den behindertengerechten Um-
bau, auf ältere und behinderte 

Menschen anpassen. Bei die-
ser Veranstaltung konnte Plenk 
auch Michael Loibl sowie den 
Eigentümer der Pizzeria Adria, 
Josip Madzo, als VdK-Mitglie-
der gewinnen. 
Der kurzweilige Nachmittag 
wurde mit einer Diskussion be-
endet. Loibl kündigte eine Info-
veranstaltung im Herbst dieses 
Jahres an, um weitere Aufklä-
rungsarbeit zu leisten.



Schon seit Jahren beteiligen 
sich die Böllerschützen regel-
mäßig am Bayerischen Böller-
schützentreffen. So nahmen 
sie auch dieses Jahr in Luden-
hausen am Ammersee teil.
Rund 1500 Böllerschützen aus 
ganz Bayern und sogar aus 
Südtirol waren gekommen, um 
der Veranstaltung einen würdi-
gen Rahmen zu geben.
Obwohl das Wetter bei der lan-
gen Anreise nicht so gut war, 
hatte der Wettergott doch ein 
Einsehen mit den Böllerschüt-
zen. Noch bei der Ankunft in 
Ludenhausen fielen einige 
Tropfen vom Himmel. Jedoch 
pünktlich zur Aufstellung zum 
Festzug klarte das Wetter auf 
und zeigte sich von seiner 

besten Seite. Nach dem Um-
zug durch den Ort wurden die 
zugewiesenen Schießstände 
bezogen und Aufstellung zum 
Schießen genommen. Als ers-
tes wurde ein gemeinsamer 
Salut aller Böllerschützen ge-
schossen.
Anschließend ging es mit lang-
samem und schnellem Reihen-
feuer sowie dem Doppelschlag 
weiter. Zum Abschluss wurde 
noch das abwechselnde Rei-
henfeuer geschossen.
Nach dem Rückmarsch wurde 
Brotzeit gemacht, ehe es wie-
der mit dem Bus nach Hause 
ging.
Da im vergangen Herbst weite-
re Mitglieder die Prüfung zum 
Böllerschießen erfolgreich ab-

gelegt haben, besteht nun die 
Böllergruppe der Seiboldsrie-
der Schützen aus 15 Mitglie-
dern. Weitere Interessenten am 
Böllerschießen sind herzlich 
willkommen bei den Seibolds-
rieder Schützen. Nächstes Jahr 
findet das Böllerschützentref-
fen bei den Böllerschützen in 
Frauensattling im Schützengau 
Vilsbiburg statt.             
                    Josef Kronschnabl

Neues aus dem VereinslebenNeues aus dem Vereinsleben
Seiboldsrieder Böllerschützen beim Böllerschützentreffen
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Wir sind ausgezeichnet*
...und Sie profi tieren davon!
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2015
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Bilder aus der Heimat von Horst Blöchl



Jubilare in der Gemeinde

Kilian Hufnagel wurde 85
Seinen 85. Geburtstag konnte Kilian Hufnagel 
aus Seiboldsried feiern. Geboren wurde er in der 
Nähe von Malgersdorf. Nach der Schule wurde 
seine  Arbeitskraft in der elterlichen Landwirt-
schaft gebraucht. 1957 machte er sich mit einem 
Vertrieb für Stallbauten und deren Planungen 
selbstständig. Der Betrieb war in ganz Niederbay-
ern im Einsatz. Seine erste Frau verstarb mit 38 
Jahren viel zu früh. Kilian Hufnagel kann sich über 
zwei Söhne und zwei Enkelkinder freuen. 1981 
kaufte er sich in Seiboldsried ein altes Bauern-
sacherl und renovierte es. Als hochgeschätztes 
Mitglied bringt er sein Wissen beim Gartenbau-
verein, Kriegerverein Hochbruck, Angelsportver-
ein Hochbruck, Taubererverein Ritzmais, Spar-
verein und beim Dorfverein Seiboldsried ein. Für 
Gemeinde und die Pfarrei gratulierten Bürger-
meister Walter Nirschl und Diakon Albert Achatz.

Rosa Achatz feierte ihren 85. 
Rosa Achatz, geborene Beham, Seniorchefin 
vom „Bäck auf der Reib’n“, hat vor kurzem ihren 
85. gefeiert. Geboren wurde sie in Schlag. 1951 
lernte sie ihren späteren Ehemann Ruppert 
Achatz kennen. Nach der Hochzeit pachtete das 
Paar die Bäckerei in Hochbruck. Das neue Haus 
mit Bäckerei wurde 1962 fertig gestellt. Aus der 
Ehe gingen die drei Kinder Franz, Brigitte und 
Karin hervor. Viel Freude hat die Jubilarin mit den 
Enkeln und Urenkeln. Viele Freunde, Bekannte 
und Nachbarn kamen zur Geburtstagsfeier von 
Rosa Achatz. Auch der VdK-Ortsverband Bi-
schofsmais gratulierte der Jubilarin herzlich zum 
Jubeltag. Die besten Wünsche der Gemeinde 
und der Pfarrei zum 85. Geburtstag überbrach-
ten 2. Bürgermeister und stellvertretender Land-
rat Helmut Plenk und Diakon Albert Achatz.
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Georg Sigl hatte seinen 85.
Munter und guad drauf feierte kürzlich Georg 
Sigl aus Bischofsmais seinen 85. Geburtstag. 
Zum Gratulieren kamen neben Verwandten, 
Freunden und Bekannten auch 2.Bürgermeister 
und stellvertretender Landrat Helmut Plenk so-
wie Pater Olech Slawomir. Georg Sigl erblickte 
in Oberried das Licht der Welt.  Nach der Schule 
arbeitete er in der Landwirtschaft mit, bevor er 
in Regen bei einer Baufirma zunächst als Hel-
fer eingesetzt war. Er erlernte dann das Maurer-
handwerk und war später bis zum Ruhestand 
beim Wasserwirtschaftsamt tätig. 1963 heiratete 
Georg Sigl seine Rosa, eine geborene Mühleh-
ner. Auf die Frage des 2. Bürgermeisters Helmut 
Plenk, wie es ihm gesundheitlich geht, folgte so-
fort spontan die Aussage des rüstigen Jubilars: 
„Sehr gut, ich und meine Frau sind sehr zufrie-
den.“ 

Hans Wandinger feierte den 85.
Hans Wandinger aus Seiboldsried konnte bei 
bester Gesundheit seinen 85. Geburtstag fei-
ern. Geboren wurde er in Seiboldsried, wo er 
mit zwei Geschwistern in der elterlichen Land-
wirtschaft aufwuchs. Schon früh musste er zu 
Hause anpacken. Nach der Schule in Hochbruck 
lernte er den Beruf des Forstwirtes und war über 
40 Jahre bei den Staatsforsten als Forstwirt und 
Sprengmeister tätig. Nachdem er seine Berta 
kennengelernt hatte, wurde 1956 geheiratet. 
Aus der Ehe gingen Gabriele und Elmar hervor. 
Nachdem das elterliche Anwesen verkauft war, 
baute der Jubilar 1974 neu. Inzwischen hat er 
an Sohn Elmar übergeben. Die zwei Enkelkinder 
bereiten Hans Wandinger eine besondere Freu-
de. Familie und Freunde kamen zum Gratulie-
ren, genau wie Bürgermeister Walter Nirschl und 
Pater Paul. 
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Jubilare in der Gemeinde

Anton König feierte seinen 80.
Anton König aus der Dorfstraße feierte seinen 
80. Geburtstag. Geboren wurde er in Großbärn-
bach. Nach der Schule lernte er beim Achatz–
Bäcker das Bäckerhandwerk. In jungen Jahren 
zog es ihn nach München. Hier verliebte er sich 
in Emma Schropp aus Ritzmais. 1958 wurde ge-
heiratet. Das Paar wohnte einige Jahre in Mün-
chen, bevor es in Bischofsmais Haus baute. Aus 
der Ehe gingen die Kinder Sieglinde, Josef, Isol-
de und Anton hervor. Freude bereiten dem Jubi-
lar die vier Enkel. Auf dem Bau arbeitete er  bei 
den Firmen Streicher, Berger-Bau und bis zur 
Rente bei der Firma Strabag als Polier. Anton 
König ist bei der FFW, beim Angelsportverein, 
den Tauberern Ritzmais und beim Gartenbau-
verein Mitglied. Der Jubeltag wurde im Gasthaus 
Pledl gefeiert. Bürgermeister Walter Nirschl und 
Edith Jarosch gratulierten ebenfalls.

Pauline Dankesreiter wurde 85
Bei guter Gesundheit konnte Pauline Dankesrei-
ter, geborene Wenig, ihren 85. Geburtstag feiern. 
Geboren wurde sie in Bischofsmais, mit zwei 
Geschwistern wuchs sie in Stegwies auf. Nach 
der Schule musste Pauline ein  Pflichtjahr ab-
leisten, bevor sie Arbeit in einer Lindberger Bä-
ckerei fand. Mit Karl Dankesreiter aus Bischofs-
mais schloss sie 1955 den Bund fürs Leben. Aus 
der Ehe gingen Karl, Paula, Lydia und Irmgard 
hervor. Viel Freude hat die Jubilarin an den vier 
Enkeln. Über Jahrzehnte fertigte sie Kränze für 
Beerdigungen. Viele Jahre wurde eine Landwirt-
schaft betrieben. Ein Schlag war der Tod von 
Ehemann Karl 2014. Die Jubilarin ist noch sehr 
aktiv und wird von der Familie unterstützt. Mit 
der Familie, Freunden und Nachbarn wurde der 
Ehrentag gefeiert. Auch Bürgermeister Walter 
Nirschl und Pater Slawomir gratulierten.

Rosa Bauer ist jetzt 80.
Rosa Bauer, eine geborene Kronschnabl, konn-
te bei guter Gesundheit ihren 80. Geburtstag 
feiern. Geboren wurde sie in Ritzmais, wo sie 
mit drei Schwestern aufwuchs. Nach der Schule 
in Hochbruck war sie in verschiedenen Haus-
halten angestellt. Mit Ferdinand Bauer schloss 
sie bereits 1958 den Bund fürs Leben. Das 
Ehepaar übernahm das Haus in Ritzmais, wel-
ches mittlerweile an Sohn Ferdinand überge-
ben wurde. Aus der Ehe gingen vier Söhne und 
drei Töchter hervor. Rosa Bauer hat viel Freu-
de an den elf Enkeln und drei Urenkeln. Viel 
zu früh verstarb ihr Ehemann Ferdinand 1992. 
Die Jubilarin feierte mit der Familie, Freunden 
und Nachbarn ihren Ehrentag. Bürgermeister 
Walter Nirschl und Pfarrer Roman Tabor über-
brachten Rosa Bauer zu ihrem Runden die bes-
ten Wünsche der Gemeinde und der Pfarrei.    

Hermann Ebner wurde 80
Hermann Ebner, genannt der „Stoaner Her-
mann“, konnte seinen 80. Geburtstag feiern. 
Geboren wurde er in Hermannsried. Die Schule 
besuchte er in Bischofsmais. Schon früh muss-
te er in der elterlichen Landwirtschaft mithel-
fen. Sein Wunsch war es Schreiner zu werden. 
Aber damals war es schwierig, eine Lehrstelle 
zu bekommen. Nach der Schule war er am Bau 
in München zwei Jahre tätig. Dann verschlug 
es ihn zurück in die Heimat, wo er in der Un-
terbreitenau als Holzhauer sein Geld verdiente. 
Hermann Ebner war als geschätzter  Mitarbeiter 
über 25 Jahre bis zum Ruhestand bei der Fir-
ma Bachl-Betonwerk in Regen tätig. Emma Zag-
lauer aus Fahrnbach heiratete er 1966. Aus der 
Ehe gingen Elfriede und Karin hervor.  2. Bürger-
meister und stellvertr. Landrat Helmut Plenk und 
Diakon Albert Achatz gratulierten.  
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Treue Gäste
Ehepaar Schneider machte  20 Mal Urlaub in Bischofsmais

Für den 20. Urlaubsaufenthalt 
wurde kürzlich in der Fewo An-
ton und Hilde Plenk im Bischofs-

maiser Oberdorf das Ehepaar 
Hans-Peter und Veronika 
Schneider aus Mehring geehrt. 

Bei einer gemütlichen Kaffeeta-
fel wurden von Tourist-Info-Lei-
ter Max Englram eine Urkunde 
der Gemeinde und Tassen mit 
dem Gemeindewappen sowie 
Pins überreicht. Die Hirmons-
taler dürfen als Geschenk der 
Gemeinde nicht fehlen. 
Das Ehepaar Schneider ver-
bringt viel Zeit mit Bayer-
wald-Touren, Hans-Peter und 
Veronika Schneider sind daher 
beste Kenner des Urlaubsge-
bietes. Meist 14 Tage verbrin-
gen die Schneiders meistens in 
Bischofsmais. 
Das Paar genießt die Tage in 
der Ferienwohnung Plenk und 
im Bayerischen Wald, auch, 
wenn die Wanderungen nicht 
mehr so intensiv sind wie bei 
den Urlauben in früheren Jah-
ren.                     
                            Max Englram  

Otto und Regina Linz kamen schon zehn Mal zum Erholen
Das Ehepaar Otto und Regina 
Linz aus Erding wurde kürzlich 
für den zehnten Aufenthalt im 
Ferienhaus der Familie Sam-
huber in der Ritzmaiser Säge 
geehrt. 
Das Ehepaar Linz nutzt die 
Ruhe des Ferienhauses immer 
wieder, um sich im Bayerischen 
Wald zu erholen. Die Anrei-
se aus Erding ist für Otto und 
Regina Linz auch kurz, und so 
kommen die treuen Gäste ger-
ne in die Gemeinde Bischofs-
mais.
 In der Tourist-Info konnte den 
beiden für den zehnmaligen 
Aufenthalt neben einer Urkun-
de auch jeweils eine Tasse der 
Gemeinde Bischofsmais und 
Pins überreicht werden. Tou-
rist-Info-Leiter Max Englram 
bedankte sich für die Treue 
zum Urlaubsort Bischofsmais.
                            Max Englram  
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Treue Gäste
Wilhelm und Barbara Gleichsner zum zehnten Mal im Ort
Das Ehepaar Wilhelm und Bar-
bara Gleichsner aus Regens-
burg wurde kürzlich für den 
zehnten Urlaubsaufenthalt in 
Bischofsmais geehrt. Bei einer 
gemütlichen Weißwurstbrotzeit 
auf der Sonnenterrrasse der 
Vermieter Sophie und Erwin 

Loibl durfte Max Englram, der 
Leiter der Tourist-Info, neben 
einer Urkunde auch Kaffeetas-
sen und Pins mit dem Gemein-
de Bischofsmais überreichen. 
Vom Vermieterehepaar wurden 
die treuen Gäste aus Regens-
burg zu einem weiteren Ur-

laubstag eingeladen. Wilhelm 
und Barbara Gleichsner sind 
häufig auf den Wanderwegen 
in der Gemeinde unterwegs 
und gern gesehene Stamm-
gäste bei den Bischofsmaiser 
Veranstaltungen.
                             Max Englram  
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Rätsel des Monats
Wie gut kennen Sie Ihre Gemeinde?

Sie kennen alle Wege, jedes 
Haus, sämtliche Steine und 
auch die ausgefallensten, aber 
doch markanten Fleckerl in Bi-
schofsmais und in den Dörfern?
Dann sollten Sie bei unse-
rem Rätsel mitmachen und Ihr 
Glück versuchen.
In jeder Ausgabe des Bischofs-
maiser Gmoabladls stellen wir 

Ihnen  Plätze im Gemeindege-
biet aus einer nicht ganz all-
täglichen Perspektive vor. Sie 
wissen, wo das Bild  oben links 
entstanden ist?
Dann melden Sie sich bitte bei 
der Gemeinde unter Tel. 9404-
44, persönlich  oder per E- 
Mail an touristikinformation@
bischofsmais.de und lösen Sie 

bis zum Redaktionsschluss der 
nächsten Ausgabe das  Rät-
sel. Die Rätsel-Gewinnerin  der 
letzten Ausgabe ist Katharina 
Grohmann. Sie erkannte in der 
letzten Ausgabe den Bikepark 
am Geißkopf. Katharina freute 
sich über Hirmonstaler, ihr Bru-
der Michael begleitete sie zur 
Preisübergabe. 
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Veranstaltungen


